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Durch Sumpf und Morast

1?
uwi so weiter
bis Nr. Z? 41

Geduldspiel. Der Bauer Muggeli hat an 25 Stellen seines Ackers
Mist auszustreuen. Er fängt bei Nr. 1 an und fährt darauf zu Nr. 2,
dann zu Nr. 3 - und so fort bis zu Nr. 25. Ueberall, wo er Mist
abgeladen hat, macht er einen dicken Kreis um die Zahl. Er darf
aber auf seiner Fahrt niemals eine Linie durchkreuzen, die er schon
einmal gefahren ist. Dagegen darf er durch den ausgestreuten
Misthaufen fahren, wenn ihm die anderen Wege versperrt sind.
Hoffentlich kommt er gut bei Nr. 25 an Sonst muß er sich einen
neuen Plan zurechtmachen und noch einmal von vorn beginnen.

ihr wißt doch, was ein Cross country ist, den Buben

brauchte man sicher keine Erklärung darüber zu geben.
Also country heißt Feld und cross bedeutet ungefähr so

viel wie überqueren. Cross country nennt man also ein

Rennen, das quer durch Felder führt, Gräben und Ab-
hänge sind natürlich inbegriffen. Manchmal geht es auch

durch Dornengestrüpp und Dickicht, und die Querfeld-
einläufer müssen schon etwa zerkratzte Beine und zer-
schundene Knie in Kauf nehmen'. Aber echte Sportler
lassen sich durch solche kleine Unannehmlichkeiten nicht

entmutigen, das wißt ihr ja aus eigener Erfahrung. Alle
die jungen Leute, die bei uns Cross countries mitgemacht
haben, erzählen, daß sehr viel Beharrlichkeit und Aus-
dauer nötig sei, um manchmal durch Regen und Wind,
über glitschige Straßen und lehmige Wiesen zu laufen.

Nun hat der Unggle Redakter ein Bild von einem

richtigen, englischen Cross country erhalten. Wie ihr
wißt oder sicher gemerkt habt, ist diese Sportart ur-
sprünglich aus England gekommen. Dort werden diese

Querfeldeinrennen von den großen Internatsschulen —
«College» nennt man sie — veranstaltet. Den sportbegei-
sterten Collegebuben genügt es aber nicht, über Wiesen
und Felder zu rennen, sondern sie suchen sich ein Sumpf-
gebiet aus, das von Morastgräben durchzogen ist. Die
Schlammbäder scheinen ihnen recht Spaß zu machen. Mit
guter Laune entsteigen sie den Gräben und lassen sich

von ihren zuschauenden Klassenkameraden zu noch bes-

seren Leistungen anfeuern.
Etwas Lustiges werdet ihr auf diesem Bilde bemerkt

haben; nämlich die Buben in Zylinder und Frack. Bei

uns sind nicht einmal die Konfirmanden so feierlich aus-

gerüstet. Aber in den englischen Schulen gehört der Zy-
linder und der Frack zur obligatorischen Schulbekleidung,
so wie zu einer Haushaltungsschülerin eine Küchen-
schürze gehört. Es ist natürlich ein lustiger Anblick,
diese steifen kleinen Herren mit Angströhren und grau
und schwarz gestreiften langen Hosen, die auf den

sumpfigen Wiesen stehen und ihren schlammbedeckten
Kameraden zujubeln. Aber sie sind ein recht sportbegei-
stertes Publikum und sdieuen sich auch nicht, auf Bäume
zu klettern, so wie bei uns jeder Hans und Heiri im
Turnerleibchen auf die Bäume klettert. Kleine Männer
mit Zylinderhüten auf Bäumen, das ist etwas, das wir
bei einem schweizerischen Cross country noch nie sahen.
Aber auf die Bäume seid ihr auch schon geklettert, davon
ist fest überzeugt

e«er t/«gg/c

Kosu (nachdem sie ein Märchen gelesen hat): «Nein, Mutter, ich
möchte doch kein Engel sein.»

Mutter: «Warum denn nicht ?»

Ros t: Weil ich gar nicht wüßte, wie ich jeden Abend mein
Nachthemd über die Flügel ziehen sollte.»


	Kleine Welt

